EP 2 447 441 B1

Patent Office

s ety (11) EP 2 447 441 B1

(1 9) ’ e "llmlmllHH||m||H|Hl“|‘|H|‘|H‘ll“l‘l“l‘ll”‘l‘l""H‘mll‘
Patentamt
0 European

(12) EUROPAISCHE PATENTSCHRIFT
(45) Veroffentlichungstag und Bekanntmachung des (51) IntClL:
Hinweises auf die Patenterteilung: EO04F 13108 (2006.01) EO04F 13/073 (2006.07)

24.01.2018 Patentblatt 2018/04
(21) Anmeldenummer: 11178092.0

(22) Anmeldetag: 19.08.2011

(54) Befestigungsvorrichtung fiir Fassenverkleidungselemente
Attachment device for cladding elements

Dispositif de fixation pour des éléments de bardage

(84) Benannte Vertragsstaaten: (72) Erfinder: Seeberger, Stefan
AL AT BE BG CH CY CZDE DKEE ES FIFRGB 86757 Wallenstein (DE)
GRHRHUIEISITLILTLULVMC MKMT NL NO
PL PT RO RS SE SI SK SM TR (74) Vertreter: dompatent von Kreisler Selting Werner -
Partnerschaft von Patent- und Rechtsanwilten
(30) Prioritat: 26.10.2010 DE 202010014648 U mbB
Deichmannhaus am Dom
(43) Veroffentlichungstag der Anmeldung: Bahnhofsvorplatz 1
02.05.2012 Patentblatt 2012/18 50667 KoIn (DE)

(73) Patentinhaber: Thalhofer-Holzzentren GmbH & (56) Entgegenhaltungen:
Co. KG DE-U1- 29 602 472
86489 Deisenhausen (DE)

Anmerkung: Innerhalb von neun Monaten nach Bekanntmachung des Hinweises auf die Erteilung des europaischen
Patents im Europaischen Patentblatt kann jedermann nach MaRgabe der Ausfiihrungsordnung beim Européischen
Patentamt gegen dieses Patent Einspruch einlegen. Der Einspruch gilt erst als eingelegt, wenn die Einspruchsgebuihr
entrichtet worden ist. (Art. 99(1) Europaisches Patentliibereinkommen).

Printed by Jouve, 75001 PARIS (FR)



1 EP 2 447 441 B1 2

Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Befestigungsvorrich-
tung zur Befestigung eines Fassadenverkleidungsele-
mentes an einer Gebaudefassade.

[0002] Es ist bekannt, die Fassaden von Gebduden
mit Verkleidungselementen zu verkleiden. Hierbei kon-
nen beispielsweise Aluminium-, Glas- oder Naturstein-
platten verwendet werden. Platten aus anderen Materi-
alien sind ebenfalls méglich. Wichtig ist, dass eine stabile
Befestigung der Verkleidungselemente an der Fassade
erfolgt, sodass diese durch dufere Einflisse, beispiels-
weise durch starke Winde oder Luftverwirbelungen, nicht
vom Gebaude gerissen werden. Ferner ist es wichtig,
eine einfache Montage der Verkleidungselemente an der
Fassade zu ermoglichen. Weiterhin ist es wiinschens-
wert, eine einfache Ausrichtung der Verkleidungsele-
mente an der Fassade zu ermdglichen, wobei hier unter
anderem Toleranzen der Fassade ausgeglichen werden
missen.

[0003] DE 296 02 472 U1 beschreibt eine Befesti-
gungsvorrichtung fir Fassadenplatten mit zwei sich hin-
tergreifenden Hakenelementen.

[0004] Aufgabe der Erfindung ist es, eine Befesti-
gungsvorrichtung zum Befestigen eines Fassadenver-
kleidungselements an einer Gebdudefassade bereitzu-
stellen, durch das eine einfache und sichere Befestigung
des Fassadenverkleidungselementes ermdglicht wird.
[0005] Die Lésung der Aufgabe erfolgt erfindungsge-
maf durch die Merkmale des Anspruchs 1.

[0006] Die erfindungsgeméfe Befestigungsvorrich-
tung umfasst ein Basisprofil,das an der Gebaudefassade
befestigbar ist. Dies kann beispielsweise durch Schrau-
ben erfolgen, die durch Ausnehmungen in dem Basispro-
fil hindurchgefiihrt werden. Vor der Montage des Fassa-
denverkleidungselementes an der Gebaudefassade
wird das Basisprofil an der Gebaudefassade befestigt.
[0007] Die erfindungsgeméafe Befestigungsvorrich-
tung umfasst ferner ein Verkleidungselementprofil, das
ein Verbindungselement zum Verbinden mit dem Fassa-
denverkleidungselement aufweist. Das Verbinden des
Verkleidungselementprofils mit dem Fassadenverklei-
dungselement kann beispielsweise durch Kleben erfol-
gen, sodass das Verbindungselement einfach als eine
Klebeflache an dem Verkleidungselementprofil ausge-
bildet sein kann. Ein Verbinden durch Schrauben oder
andere Befestigungsmethoden ist ebenfalls moglich.
[0008] Erfindungsgemal weist das Basisprofil ein Fe-
derelement auf, das durch das Verkleidungselementpro-
fil oder das Fassadenverkleidungselement in Richtung
des Basisprofils eindriickbar ist. Alternativ oder zusatz-
lich kann das Verkleidungselementprofil ein Federele-
ment aufweisen, das durch das Basisprofil oder die Ge-
baudefassade in Richtung des Verkleidungselementpro-
fils eindriickbar ist. Durch dieses eingedriickte Federe-
lement ist eine Kraft auf das Verkleidungselementprofil
oder das Fassadenverkleidungselement vom Basisprofil
weg aufbringbar. Anders ausgedriickt werden durch das
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Federelement das Verkleidungselementprofil und das
mit ihm verbundene Fassadenverkleidungselement vom
Basiselement weg gedriickt. Dies geschieht selbstver-
standlich nur bei einem eingedriickten Federelement, d.
h. sofern das Federelement eine Vorspannung aufweist.
[0009] Erfindungsgemal weist das Basisprofil ein ers-
tes Hakenelement und das Verkleidungselementprofil
ein zweites Hakenelement auf. Das erste und zweite Ha-
kenelement sind durch eine Bewegung des Verklei-
dungselementprofils relativ zum Basisprofil in einer Rich-
tung parallel zur Ebene des Fassadenverkleidungsele-
mentes ineinander verhakbar. Bei dieser Bewegung wer-
den das erste und das zweite Hakenelement aufeinander
zu bewegt. Diese Bewegung erfolgtin Langsrichtung des
Basisprofils. Als Langsrichtung des Basisprofils wird so-
mit diejenige Richtung definiert, in der sich das erste und
zweite Hakenelement beim Verhaken aufeinander zu be-
wegen. ErfindungsgemaR ist ein Ineinander-Verhaken
des ersten und zweiten Hakenelementes nur dann még-
lich, wenn der Abstand des Basisprofils zum Verklei-
dungselementprofil im Bereich des ersten und zweiten
Hakenelementes kleiner als ein vorbestimmter Hochst-
abstand ist. Anders ausgedriickt ist ein Ineinander-Ver-
haken nur dann mdglich, wenn sich das Verkleidungse-
lementprofilnahe genug an dem Basisprofil befindet. Das
Basisprofil und das Verkleidungselementprofilkbnnenim
Bereich des ersten und zweiten Halteelementes nur
durch ein Eindriicken des Federelementes ndher aufein-
ander zu bewegt werden, als durch den vorbestimmten
Héchstabstand bestimmt. Anders ausgedriickt ist es not-
wendig, das Verkleidungselementprofilgegen die Feder-
kraft des Federelementes in Richtung des Basisprofils
zu driicken, um einen Abstand zwischen dem Basisprofil
und dem Verkleidungselementprofil zu erreichen, der
kleiner als der vorbestimmte Héchstabstand ist.

Bei der Montage des Fassadenverkleidungselementes
an der Gebaudefassade wird dieses somit gegen die Fe-
derkraft des Federelementes in Richtung der Gebaude-
fassade und des mit ihr verbundenen Basisprofils ge-
driickt, sodass der vorbestimmte Hdochstabstand zwi-
schen dem Basisprofil und dem Verkleidungselement-
profil unterschritten wird. Sodann ist es mdglich, das ers-
te und zweite Hakenelement in einer Richtung parallel
zur Ebene des Fassadenverkleidungselementes aufein-
ander zu zu bewegen, sodass die beiden Hakenelemen-
te ineinander verhakt werden. Bei dem Ineinander-Ver-
haken kann es sich um ein Ineinanderschieben der bei-
den Hakenelemente handeln, wobei ein Hintergreifen
der beiden Hakenelemente ineinander erfolgt. Nachdem
das erste und zweite Hakenelement ineinander gescho-
ben oder ineinander verhakt wurden, wird das Fassa-
denverkleidungselement nicht mehr gegen die Feder-
kraft des Federelementes in Richtung der Gebdudefas-
sade gedriickt. Das Federelement driickt somit das Fas-
sadenverkleidungselementwieder ein Stiick von der Ge-
baudefassade weg. Durch dieses Wegdriicken erfolgt
das Hintergreifen der beiden Hakenelemente. Die erfin-
dungsgemale Befestigungsvorrichtung bietet den Vor-
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teil, dass sie schnell und einfach montiert werden kann
und dennoch eine sichere Befestigung des Fassaden-
verkleidungselementes an der Gebdudefassade ermdg-
licht. Zur Montage ist es lediglich notwendig, das Fassa-
denverkleidungselement mit dem Verkleidungselement-
profil gegen die Federkraft in Richtung des Basisprofils
zu driicken und beispielsweise bei einer vertikalen Fas-
sade in gedriicktem Zustand ein kleines Stiick nach un-
ten zu verschieben, sodass die beiden Hakenelemente
ineinander greifen kénnen. Hierfir reicht eine Vertikal-
verschiebung um wenige mm aus. Durch diese sehr klei-
ne Vertikalverschiebung wird es beispielsweise moglich,
auch einzelne Platten in einer Gebaudefassade zu er-
setzen, sodass die umliegenden Platten nicht abgenom-
men werden mussen. Der erforderliche Vertikalhub von
einigen mm kann bereits durch die Spaltmale bereitge-
stellt werden, die eine Fassadenverkleidungsplatte um-
geben. Ublicherweise ist um jede Fassadenverklei-
dungsplatte ein Spalt von einigen mm Breite vorgesehen.
Dennoch kann durch die erfindungsgemafen Hakene-
lemente sichergestellt werden, dass das Fassadenver-
kleidungselement sicher mit der Gebaudefassade ver-
bunden bleibt. Erfindungsgemal sind die beiden Haken-
elemente zum Hintergreifen des jeweils anderen Haken-
elementes ausgestaltet. Dies erfolgt dadurch, dass eines
der beiden Hakenelemente einen Bereich aufweist, der
von dem Verkleidungselementprofil, bzw. dem Basispro-
fil beabstandet ist, je nach dem an welchem Profil dieses
Hakenelement ausgebildetist. An diesen beabstandeten
Bereich des Hakenelementes schlieRt sich ein Hinter-
greifansatz an, der z. B. 3,5 - 4 mm in Richtung des Ver-
kleidungselementprofils bzw. des Basisprofils verlauft.
Das andere der beiden Hakenelemente weist eine Hin-
tergreifausnehmung oder einen zweiten Hintergreifan-
satzauf. Der Hintergreifansatz des ersten Hakenelemen-
tes kann hierbei in eine Hintergreifausnehmung des an-
deren Hakenelementes hineingreifen. Alternativ kann
das andere Hakenelement einen zweiten Hintergreifan-
satz aufweisen, hinter den der erste Hintergreifansatz
greifen kann.

Durch dieses Hintergreifen kdnnen das Basisprofil und
das Verkleidungselementprofil in einer Richtung parallel
zur Ebene des Fassadenverkleidungselementes nicht
mehr auseinander gezogen werden. Somit wird ein L&-
sen der Verhakung des ersten und zweiten Hakenele-
mentes durch ein Auseinanderschieben des ersten und
zweiten Hakenelementes verhindert. Ein Losen der Ver-
hakung ist nur durch eine Verringerung des Abstandes
zwischen dem Basisprofil und dem Verkleidungsele-
mentprofil im Bereich des ersten und zweiten Hakenele-
mentes und durch ein Zusammendriicken des Federe-
lementes moglich. Die Nachgiebigkeit des Federelemen-
tes ist hierbei vorzugsweise derart gewahlt, dass ein ver-
sehentliches Zusammendriicken des Federelementes
beispielsweise durch einen Windsto3 nicht méglich ist.
Die gerade beschriebene Ausfiihrungsform eignet sich
besonders zur Befestigung von Verkleidungselementen
an einer waagerecht verlaufenden Gebaudewand. Eine
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solche Wand wird im Sinne der Erfindung ebenfalls als
Gebdaudefassade verstanden. Bei einer waagerecht ver-
laufenden Geb&udewand kann ein Ineinanderschieben
der beiden Hakenelemente nicht mehr durch die Schwer-
kraft gewahrleistet werden. Somitist es notwendig, durch
andere MalRnahmen ein Lésen der Verkleidungselemen-
te von der Gebadudewand zu verhindern. Dies kann durch
die gerade beschriebene Ausbildung der Hakenelemen-
te mit dem Hintergreifansatz erfolgen.

[0010] Es ist weiterhin bevorzugt, dass das erste und
zweite Hakenelement langlich ausgebildet sind und im
eingebauten Zustand entlang ihrer Léangsrichtung relativ
zueinander verschiebbar sind. Hierdurch erfolgt ein Ver-
schieben des Fassadenverkleidungselementes relativ
zur Gebaudefassade entlang einer ersten Achse. Bei ei-
ner vertikal verlaufenden Geb&dudefassade kann es sich
hierbei um eine horizontale Achse handeln. Diese erste
Achse verlauft senkrecht zur Langsrichtung des Ba-
sisprofils. Die Léangsrichtung des ersten und zweiten Ha-
kenelements verlduft somit ebenfalls senkrecht zur
Langsrichtung des Basisprofils.

[0011] Weiterhin ist es bevorzugt, dass das erste und
zweite Hakenelement im eingebauten Zustand in einer
Richtung senkrecht zu ihrer Langsrichtung und parallel
zur Ebene des Fassadenverkleidungselementes relativ
zueinander verschiebbar sind, ohne dass durch das Ver-
schieben die Verhakung des ersten und zweiten Haken-
elementes geldst wird. Somit erfolgt ein Verschieben des
Fassadenverkleidungselementes relativ zur Gebdude-
fassade entlang einer zweiten Achse. Bei einer vertikal
verlaufenden Gebaudefassade kann es sich hierbei um
eine vertikale Achse handeln. Die zweite Achse verlauft
parallel zur Langsrichtung des Basisprofils.

[0012] In einer weiteren bevorzugten Ausfihrungs-
form weist das Basisprofil und/oder das Verkleidungse-
lementprofil ein Vertikalanschlagelement auf. Dieses
dient dem Begrenzen eines Zusammenschiebens des
ersten und zweiten Hakenelementes senkrecht zu ihrer
Langsrichtung und parallel zur Ebene des Fassadenver-
kleidungselementes. Bei einer vertikalen Fassade erfolgt
hierbei ein Begrenzen des Zusammenschiebens entlang
einer vertikalen Achse in Schwerkraftrichtung nach un-
ten. Bevorzugt bilden das erste und/oder das zweite Ha-
kenelement das Vertikalanschlagelement aus.

[0013] Weiterhinistes bevorzugt, dass das Basisprofil
und das Verkleidungselementprofil eine Justiervorrich-
tung aufweisen. Diese Justiervorrichtung weist insbe-
sondere eine Justierschraube auf und dient zum Be-
grenzen eines Zusammenschiebens des ersten und
zweiten Hakenelementes senkrecht zu ihrer Langsrich-
tung und parallel zur Ebene des Fassadenverkleidungs-
elementes. Auch hier erfolgt bei einer vertikalen Gebau-
defassade ein Begrenzen des Zusammenschiebens ent-
lang einer vertikalen Achse in Schwerkraftrichtung nach
unten. Die Justiervorrichtung kann beispielsweise da-
durch ausgebildet sein, dass das eine Profil eine Justier-
schraube und das andere Profil einen Ansatz aufweist,
gegen den die Schraube gedrickt wird, sofern sie in ihr
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Gewinde hereingeschraubt wird. Eine besondere Aus-
fuhrungsform einer solchen Justierschraube kann die
Justierschraube sein, die in der dritten Ausflihrungsform
der vorliegenden Anmeldung beschrieben ist. Samtliche
Merkmale, die in der vorliegenden Anmeldung im Zu-
sammenhang mit der dritten Ausfihrungsform beschrie-
ben sind, kénnen auch in der ersten Erfindung Anwen-
dung finden.

[0014] Durch Einstellen der Justiervorrichtung erfolgt
ein Ausrichten des Fassadenverkleidungselementes re-
lativ zur Gebaudefassade. Bei einer vertikalen Gebau-
defassade erfolgt das Ausrichten entlang der vertikalen
Achse. Bevorzugt erfolgt durch das Vertikalanschlage-
lement kein Begrenzen des Zusammenschiebens des
ersten und zweiten Hakenelementes senkrecht zu ihrer
Langsrichtung und parallel zur Ebene des Fassadenver-
kleidungselementes, sofern ein Ausrichten durch die
Justiervorrichtung erfolgt. Sofern daher die Justiervor-
richtung zum Ausrichten eingesetzt wird, hat das Verti-
kalanschlagelement bevorzugt keine Funktion.

[0015] Die Justierschraube wird vorzugsweise nichtle-
diglich zur Ausrichtung des Fassadenverkleidungsele-
mentes relativ zur Gebaudefassade verwendet. Zusatz-
lich kann sie auch zum Fixieren des Verkleidungsele-
mentprofils relativ zum Basisprofil verwendet werden.
Hierfur wird die Justierschraube soweit reingeschraubt,
dass sie gegen den Ansatzim gegeniiberliegenden Profil
gedruckt wird oder méglicherweise sogar leicht in diesen
Ansatz hineingeschraubt wird. Eine wesentliche Hohen-
verstellung findet an diesem Punkt noch nicht statt. Je-
doch wird durch den Kontakt der Justierschraube mit
dem Ansatz des gegeniberliegenden Profils sicherge-
stellt, dass das Verkleidungselementprofil in eine Rich-
tung senkrecht zur Langsrichtung der Hakenelemente
relativ zum Basisprofil nicht mehr bewegbar ist. Bei einer
vertikalen Gebaudefassade erfolgt somit durch die Jus-
tierschraube eine vertikale Fixierung der Fassadenver-
kleidungselemente. Ferner verhindert die Justierschrau-
be ein seitliches Verschieben, d. h. ein Verschieben des
Verkleidungselementprofils relativ zum Basisprofil ent-
lang ihrer Langsrichtung. Zuséatzlich zu der genannten
Fixierung in vertikaler Richtung findet durch das Vertikal-
anschlagelement ein Begrenzen der Verschiebbarkeit
senkrecht zur Langsrichtung der Hakenelemente statt,
sofern die Justierschraube nicht angezogen ist oder aus
einem anderen Grund keine Fixierung erméglicht. Ahn-
liches gilt fir die im Folgenden beschriebenen Horizon-
talanschlagelemente fiir eine Verschiebung in horizon-
taler Richtung.

[0016] Es ist weiterhin bevorzugt, dass das Basisprofil
und/oder das Verkleidungselementprofil ein Horizontal-
anschlagelement aufweisen, durch das das Ausmal der
Verschiebung des ersten und zweiten Hakenelementes
entlang ihrer Langsrichtung relativ zueinander begrenz-
bar ist. Hierdurch kann vermieden werden, dass sich ein
montiertes Fassadenverkleidungselement durch eine
seitliche Verschiebung von der Gebdudefassade I6st.
[0017] GemalR einer zweiten Ausfihrungsform, die
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nicht zur Erfindung gehort, ist das zweite Hakenelement
des Verkleidungselementprofils T-formig ausgebildet.
Die zweite Ausfihrungsform kann samtliche Merkmale
der ersten Erfindung aufweisen. Hierbei erstreckt sich
ein erster Teil dieses zweiten Hakenelements in einem
rechten Winkel von dem Verkleidungselementprofil weg.
Ausgehend von dem Ende dieses ersten Teils, das vom
Verkleidungselementprofil abgewandt ist, erstrecken
sich ein zweiter und dritter Teil des zweiten Hakenele-
ments jeweils in entgegengesetzter Richtung in einem
rechten Winkel zum ersten Teil, namlich parallel zum
Verkleidungselementprofil. Bei einer vertikalen Ausrich-
tung des Fassadenverkleidungselements und des hierzu
gehdrigen Verkleidungselementprofils weist somit das
zweite Hakenelement die Form eines auf der Seite lie-
genden grofRen T’s auf. Hierbei bilden der zweite und
dritte Teil dieses zweiten Hakenelements diejenigen
Komponenten, die in das erste Hakenelement oder eine
entsprechende Ausnehmung des Basisprofils eingrei-
fen, um das Basisprofil mit dem Verkleidungselement-
profil zu verbinden. Das Verkleidungselementprofil zu-
sammen mit dem Fassadenverkleidungselement kon-
nen somit um 180° gedreht werden und ohne weitere
Anderungen wieder mit dem Basisprofil verbunden wer-
den. Erfolgt beispielsweise in der ersten Position ein In-
einanderverhaken des ersten Hakenelements mit dem
zweiten Teil des zweiten Hakenelements so erfolgt nach
der 180° Drehung ein Ineinanderverhaken des ersten
Hakenelements mit dem dritten Teil des zweiten Haken-
elements. Dies bietet den Vorteil, dass dasselbe Verklei-
dungselementprofil fiir eine Vielzahl von Ausrichtungen
des Fassadenverkleidungselements verwendet werden
kann. Das Verkleidungselementprofil kann somit kosten-
gunstiger hergestellt werden.

[0018] GemaR der zweiten Ausfihrungsformist es be-
vorzugt, dass das T-férmige zweite Hakenelement durch
ein doppellagiges Blech ausgebildet ist, das an dem vom
Verkleidungselementprofii weg weisenden Ende des
zweiten Hakenelements gefaltet ist. Hierdurch kann eine
gréRere Stabilitat des zweiten

[0019] Hakenelements erreicht werden. Insbesondere
kann verhindert werden, dass sich das zweite Hakene-
lement entlang der Langsrichtung des Basisprofils ver-
biegt. In dieser Richtung treten in den meisten Anwen-
dungsféllen die gréBten Krafte auf, so dass hier die
groRte Stabilitdt erforderlich ist. Anders ausgedriickt ist
das zweite Hakenelement als ein doppellagiges T aus-
gebildet, das an seiner quer verlaufenden Oberseite ge-
faltet ist. Das T-formige zweite Hakenelement ist bevor-
zugt flachig ausgebildet.

[0020] Es ist weiterhin bevorzugt, dass sich das T-for-
mige zweite Hakenelement und insbesondere der zweite
und dritte Teil des zweiten Hakenelements in einer Ebe-
ne erstrecken, die senkrecht zu dem Verkleidungsele-
mentprofil entlang der Langsrichtung des Basisprofils
verlauft.

[0021] Weiterhin ist bevorzugt, dass der zweite und
dritte Teil des zweiten Hakenelements zum Hintergreifen
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des ersten Hakenelements ausgestaltet sind. Dies er-
folgt dadurch, dass der zweite und dritte Teil des zweiten
Hakenelements jeweils einen Hintergreifansatz aufwei-
sen, derin Richtung des Verkleidungselementprofils ver-
lauft. Das erste Hakenelement weist eine Hintergreifaus-
nehmung oder einen zweiten Hintergreifansatz auf, in
die bzw. hinter den der erste Hintergreifansatz hinein-
greifen kann.

[0022] Bevorzugt ist das T-férmige zweite Hakenele-
mentin Langsrichtung des Basisprofils symmetrisch aus-
gebildet, so dass je nach Ausrichtung des Verkleidungs-
elementprofils in Relation zum Basisprofil entweder der
zweite oder der dritte Teil des zweiten Hakenelements
in das erste Hakenelement eingreift.

[0023] Eine dritte Ausfiihrungsform, die nicht zur Er-
findung gehort, betrifft ebenfalls eine Befestigungsvor-
richtung zur Befestigung eines Fassadenverkleidungse-
lements an einer Gebaudefassade. Bis auf die T-férmige
Ausbildung des zweiten Hakenelements weist diese drit-
te Ausfiuhrungsform dieselben Merkmale auf wie die
zweite Ausfiihrungsform. Samtliche Merkmale, die im
Zusammenhang mit

[0024] derzweiten Ausfiihrungsform beschrieben wer-
den, kdnnen auch auf die dritte Ausfiihrungsform ange-
wendet werden. Die dritte Ausflihrungsform betrifft eine
besondere Ausgestaltung einer Justierschraube zum
Ausrichten des Fassadenverkleidungselements relativ
zur Gebaudefassade und insbesondere zu seiner verti-
kalen Ausrichtung.

[0025] GemaR der dritten Ausfiihrungsform weist das
Basisprofil oder das Verkleidungselementprofil eine Off-
nung auf, in die quer zur Langsrichtung des Basisprofils
und parallel zum Verkleidungselementprofil eine Exzen-
terschraube eingeschraubt ist. Das exzentrische Ele-
ment der Exzenterschraube schlagt beim Verdrehen der
Exzenterschraube an ein Anschlagelement des anderen
Profils aus Basisprofil und Verkleidungselementprofil an.
Ist somit die Offnung fiir die Exzenterschraube im Ba-
sisprofil ausgebildet, so schlagt die Exzenterschraube
bei ihrem Verdrehen an ein Anschlagelement des Ver-
kleidungselementprofils an. Ist die Offnung fiir die Ex-
zenterschraube am Verkleidungselementprofil ausgebil-
det, so schlagt die Exzenterschraube bei ihrem Verdre-
henan einem Anschlagelement des Basisprofils an. Hier-
durch wird erreicht, dass durch ein Verdrehen der Ex-
zenterschraube ein Verschieben des Verkleidungsele-
mentprofils gegentber dem Basisprofil entlang der
Langsrichtung des Basisprofils, vorzugsweise in-Verti-
kalrichtung, erfolgt. Durch ein Verdrehen der Exzenter-
schraube kann somit das Fassadenverkleidungselement
gegenuber der Gebdudefassade ausgerichtet werden.
Bevorzugt ist die Exzenterschraube in einem Randbe-
reich des Fassadenverkleidungselements angeordnet,
so dass sie mit einem Werkzeug, das zwischen zwei be-
nachbarten Fassadenverkleidungselementen gefiihrt
wird, einfach erreicht und verstellt werden kann. Bei die-
sem Werkzeug handelt es sich vorzugsweise um einen
Schraubenschliissel, wobei die Exzenterschraube bei-
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spielsweise einen Schraubenkopf mit einem Aufien-
sechskant aufweisen kann, der formschllssig mit einem
entsprechenden Schraubenschlissel verbindbar ist.
[0026] Unter einer Exzenterschraube wird erfindungs-
geman eine Schraube verstanden, die ein exzentrisches
Element aufweist, das in radialer Richtung der Schraube
exzentrisch verlauft. Bei einem Drehen der Schraube an-
dert sich somit die radiale Ausdehnung dieses exzentri-
schen Elements. Dieses exzentrische Element ist vor-
zugsweise im Bereich des Schraubenkopfs z.B. unmit-
telbar unterhalb des AuRensechskants angeordnet.
[0027] In einer bevorzugten Ausfihrungsform ist die
Offnung im zweiten Hakenelement des Verkleidungse-
lementprofils ausgebildet, so dass das erste Hakenele-
ment des Basisprofils als Anschlag fur die Exzenter-
schraube dient. Die Offnung kann beispielsweise im ers-
ten Teil des in der zweiten Ausfiihrungsform beschrie-
benen T-férmigen zweiten Hakenelements ausgebildet
sein, so dass die in unmittelbarer Nahe des ersten Ha-
kenelements des Basisprofils angeordnet ist.

[0028] Weiterhin ist es bevorzugt, dass die Exzenter-
schraube an ihrem exzentrischen Element einen Vor-
sprung aufweist, der ein Weiterdrehen der Exzenter-
schraube Uber ihre Position mit der maximalen Exzent-
rizitdt hinaus verhindert. Wirde die Exzenterschraube
Uber diese Position hinaus weitergedreht, wiirde dies zu
einer sprunghaften Verringerung der Exzentrizitat des
exzentrischen Elements fiihren, so dass das Basisprofil
und das Verkleidungselementprofil sich wieder sprun-
gartig aneinander annahern. Ein solcher unerwiinschter
Effekt kann durch den genannten Vorsprung im exzent-
rischen Element verhindert werden. Weiterhin ist es be-
vorzugt, dass das Verkleidungselementprofil mit dem
Fassadenverkleidungselement verklebt ist. Dies wird
insbesondere durch die T-formige Ausgestaltung des
zweiten Hakenelements ermdglicht, da hierdurch ge-
wahrleistet werden kann, dass sich das Verkleidungse-
lementprofil nicht von dem Fassadenverkleidungsele-
ment |6st.

[0029] Im Folgenden werden bevorzugte Ausfiih-
rungsformen der Erfindung anhand von Figuren erldu-
tert.
[0030] Es zeigen:
Fign. 1a- 1c Ansichten der erfindungsgemafRen
Befestigungsvorrichtung wahrend der
Montage,

Ansichten der erfindungsgemafRen
Befestigungsvorrichtung in der Stan-
dardposition im eingebauten Zustand,
Ansichten der erfindungsgemafRen
Befestigungsvorrichtung in einer ver-
stellten Position im eingebauten Zu-
stand,

eine Schragansicht eines erfindungs-
gemaRen Basisprofils,

eine Schragansicht eines erfindungs-
gemalen Basiseckprofils,

Fign. 2a - 2¢

Fign. 3a - 3¢

Fig. 4a

Fig. 4b



9 EP 2 447 441 B1 10

Fign. 5a - 52’ eine Schragansicht von vorne und von
hinten eines erfindungsgemafen Plat-
tenprofils zur Mittenunterstiitzung,
eine Schragansicht von vorne und von
hinten eines erfindungsgemafen Plat-
tenprofils rechts.

Ansichten einer 2. Ausfiihrungsform
der erfindungsgemalRen Befesti-
gungsvorrichtung wahrend der Monta-
ge,

Ansichten der erfindungsgeméafien
Befestigungsvorrichtung in der Stan-
dardposition im eingebauten Zustand,
Ansichten der erfindungsgeméafien
Befestigungsvorrichtung in einer ver-
stellten Position im eingebauten Zu-
stand,

eine Schragansicht eines erfindungs-
gemalen Basisprofils und Verklei-
dungselementprofils,

eine Schragansicht verschiedener
Klebevarianten eines Verkleidungse-
lementprofils,

Schragansichten einer Ausflhrungs-
form des Verkleidungselementprofils
mit Bolzenbefestigung,

verschiedene Ansichten einer Ausfih-
rungsform einer Exzenterschraube.
verschiedene Ansichten eines Ver-
schiebesicherungselements

Fign. 5b - 5b’

Fign. 6a - 6¢

Fign. 7a-7c

Fign. 8a - 8¢

Fig. 9

Fig. 10a

Fig. 10b

Fig. 11a - 11d

Fig. 12a - 12e

[0031] In Fig. 1a ist die erfindungsgemafle Befesti-
gungsvorrichtung in einer teilweise geschnittenen Sei-
tenansicht dargestellt. Hierbei ist nur der Teil der Befes-
tigungsvorrichtung 10 im Bereich des ersten und zweiten
Hakenelementes 24, 26 sichtbar.

[0032] In Fig. 1a ist die Befestigungsvorrichtung 10
wahrend der Montage dargestellt. Dies bedeutet, dass
die Hakenelemente 24, 26 noch nicht ineinander eingrei-
fen, sonderndass das Fassadenverkleidungselement 12
noch einige mm Uber seiner vorgesehenen Endposition
angeordnet ist. In Fig. 1 a ist sichtbar, dass bei der Mon-
tage das Fassadenverkleidungselement 12 zusammen
mit dem Verkleidungselementprofil 18 gegen das Feder-
element 22 in Richtung der Fassade 14 gedrickt wird.
Das Federelement 22 wird hierbei durch eine Erhéhung
42, die in dem Verkleidungselementprofil 18 ausgebildet
ist, eingedrickt.

[0033] In Fig. 2a befindet sich das Verkleidungsele-
mentprofil 18, in der Einbauposition. Dies bedeutet, dass
die beiden Hakenelemente 24, 26 ineinander geschoben
sind. In Fig. 2a ist die Standardposition dargestellt, d. h.
diejenige Position, in der keine Vertikal-Justierung durch
die Justiervorrichtung 36 vorgenommen wurde. Ein He-
runterrutschen des Verkleidungselementprofils 18 wird
hierbei durch die beiden Anschlagelemente 34, 35 ver-
hindert. Das erste Anschlagelement 34 wird durch einen
im Wesentlichen senkrecht zum Fassadenverkleidungs-
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element 12 verlaufenden Bereich des zweiten Hakene-
lementes 26 sowie durch einen entsprechenden, im We-
sentlichen hierzu parallelen Bereich des ersten Haken-
elementes 24 ausgebildet. Diese Bereiche liegen in der
in Fig. 2a dargestellten Position aneinander an, sodass
das Fassadenverkleidungselement 12 nicht weiter nach
unten bewegt werden kann.

[0034] In Fig. 2a erfolgt eine Fixierung des Fassaden-
verkleidungselementes 12 in vertikaler und horizontaler
Richtung durch ein Einschrauben der Justierschraube
38, sodass diese gegen den Ansatz 44 gedriickt wird und
somit eine Vertikal- oder Horizontalbewegung des Ver-
kleidungselementprofils 18 relativzum Basisprofil 16 ver-
hindert.

[0035] Die Justierschraube 38 wird jedoch nicht so weit
in das Gewinde hineingeschraubt, dass das Fassaden-
verkleidungselement 12 nach oben gedriickt wird.
[0036] Soll das Fassadenverkleidungselement 12 bei-
spielsweise zum Ausgleich von Toleranzen in der Fas-
sade oder in der Befestigungsvorrichtung nach oben ver-
schoben werden, wird die Schraube 38, wie in Fig. 3a
dargestellt, weiter in das hierfir vorgesehene Gewinde
des Verkleidungselementprofils 18 eingeschraubt, so-
dass durch diese eine Kraft auf den Ansatz 44 aufge-
bracht wird, der im Basisprofil 16 ausgebildet ist. Dieser
Ansatz 44 weist einen im Wesentlichen waagerecht ver-
laufenden kurzen Endabschnitt 46 sowie einen schrag
verlaufenden geschwungenen oberen Abschnitt 48 auf.
Diese beiden Abschnitte sind inden Fign. 4a und 4b deut-
licherzu erkennen. Durch die geschwungene Ausbildung
des Abschnittes 48 kann der Ansatz 44 groRRere Lasten
aufnehmen. Hierdurch wird es ermoglicht, dass Ba-
sisprofil aus einem Material mit geringer Starker herzu-
stellen. Bevorzugt sind das Basisprofil 16 und das Ver-
kleidungselementprofil 18 aus Edelstahl mit einer Starke
von 1 mm oder weniger, vorzugsweise 0,9 mm oder 0,8
mm, hergestellt.

[0037] Durch das Einschrauben der Schraube, wie in
Fig. 3a dargestellt, wurde somit das Fassadenverklei-
dungselement 12 um einige mm relativ zur Fassade 14
nach oben verschoben, sodass sich die beiden Ansétze
30 und 32 des ersten und zweiten Hakenelementes 24,
26 beruhren.

[0038] Wie in den Fign. 1b, 2b und 3b dargestellt, ist
das Federelement 22 bevorzugt als eine Federlippe aus-
gebildet, die an ihrem profilseitigen Ende breiter ist und
sich in Richtung ihres freien Endes verjliingt. Die Feder-
lippe ist somit trapezférmig ausgebildet. Die schrage Tra-
pezkante erlaubt die Montage vorgefertigter Plattene-
cken, wobei die Eckprofile gemaR Fig. 4b verwendet wer-
den kénnen. Hierbei findet bei der Montage ein gleich-
zeitiges Einhaken der Hakenelemente 24 und 26 auf bei-
den Seiten der Ecke statt. Das in Fig. 4b dargestellte
Basiseckprofil weist hierbei kein Horizontalanschlagele-
ment auf, um eine seitliche Verschiebbarkeit wahrend
der Eckmontage zu ermdglichen.

[0039] Wieinden Fign. 1c, 2c und 3c dargestellt, weist
das Basisprofil ferner zwei insbesondere vertikal verlau-
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fende Horizontalanschlagelemente 40a, 40b auf. Zwi-
schen diesen Anschlagelementen ist dem Verkleidungs-
elementprofil 18 ein weiteres Horitzontalanschlagele-
ment 40c ausgebildet. Dieses ist als eine im Wesentli-
chen dreieckféormige Ausbuchtung im Verkleidungsele-
mentprofil 18 ausgebildet und dient gleichzeitig zur Ver-
steifung des Profils 18 in diesem Bereich, in dem bevor-
zugt ein Verkleben mit dem Fassadenverkleidungsele-
ment 12 erfolgt. Bei dem Fassadenverkleidungselement
12 kann es sich beispielsweise um eine Aluminium-,
Glas- oder Natursteinplatte handeln.

[0040] Das Basisprofil 16 kann beispielsweise eine
Lange von 3 m aufweisen. Die Verkleidungselementpro-
file 18 kdnnen beispielsweise in zweifacher Ausfiihrung
auf jeweils eine Verkleidungsplatte 12 aufgeklebt wer-
den. Das Aufkleben erfolgt hierbei jeweils bevorzugt an
jedem seitlichen Ende der Platte 12. Ein Basisprofil 16
sowie ein Verkleidungselementprofil 18 mit jeweils 3 m
Lange kdnnen beispielsweise Ubereinander 4-mal die
Befestigungsvorrichtung 10 aufweisen, die in den Fign.
1 bis 3 dargestelltist. Somit kann eine stabile Befestigung
sehr groBer und schwerer Plattenelemente an einer Ge-
baudefassade ermdglicht werden. Der vertikale Abstand
zweier Hakenelemente 24 oder 26 kann hierbei bei-
spielsweise 800 mm betragen.

[0041] Das in Fig. 4a dargestellte Basisprofil wird an
geraden Abschnitten einer Fassade 14 verwendet wah-
rend das in Fig. 4b dargestellte Basiseckprofil 16 an
Ecken einer Fassade befestigt wird. Ublicherweise weist
eine Fassadenverkleidungsplatte 12 ein rechtes und ein
linkes Verkleidungselementprofil 18, insbesondere ein
Plattenprofil auf. Das rechte Plattenprofil ist hierbei in
Fig. 5b dargestellt, wahrend das linke Plattenprofil hierzu
spiegelbildlich ausgebildet ist. Bei besonders breiten
Fassadenverkleidungsplatten 12 kann zusétzlich ein in
Fig. 5a dargestelltes Plattenprofil zur Mittenunterstut-
zung verwendet werden. Dieses Mittenprofil kann eben-
falls bei schmalen Plattenstreifen 12 Verwendung finden.
[0042] In Fig. 6a ist eine Befestigungsvorrichtung ge-
maf der zweiten Ausfihrungsform in einer teilweise ge-
schnittenen Seitenansicht dargestellt. Hierbei ist nur der
Teil der Befestigungsvorrichtung 10 im Bereich des ers-
ten und zweiten Hakenelementes 24, 26 sichtbar, wobei
das Verkleidungselementprofil 18 gemaf Fig. 6a zwei in
vertikaler Richtung Ubereinander angeordnete zweite
Hakenelemente 26 aufweist. Entsprechendes gilt fiir die
ersten Hakenelemente 24 des Basisprofils 16.

[0043] In den dargestellten Figuren 6 bis 9 ist sowohl
die T-formige Ausbildung des zweiten Hakenelements
26 gemal der zweiten Ausfiihrungsform als auch eine
Exzenterschraube 36 dargestellt.

[0044] In Fig. 6a ist die Befestigungsvorrichtung 10
wahrend der Montage dargestellt. Dies bedeutet, dass
die Hakenelemente 24, 26 noch nicht ineinander eingrei-
fen, sondern dass das F assadenverkleidungselement
12 noch einige mm Uber seiner vorgesehenen Endposi-
tion angeordnet ist. In Fig. 6a ist sichtbar, dass bei der
Montage das Fassadenverkleidungselement 12 zusam-

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

men mit dem Verkleidungselementprofil 18 gegen das
Federelement 22 in Richtung der Fassade 14 gedrickt
wird. Das Federelement 22 wird hierbei durch das zweite
Hakenelement eingedriickt.

[0045] In Fig. 7a befindet sich das Verkleidungsele-
mentprofil 18, in der Einbauposition. Dies bedeutet, dass
die beiden Hakenelemente 24, 26 ineinander geschoben
sind. In Fig. 7a ist die Standardposition dargestellt, d. h.
diejenige Position, in der keine Vertikal-Justierung durch
die Exzenterschraube 36 vorgenommen wurde. Ein He-
runterrutschen des Verkleidungselementprofils 18 wird
hierbei durch die beiden Anschlagelemente 34, 35 ver-
hindert. Das erste und zweite Anschlagelement 34, 35
werden durch einen im Wesentlichen senkrecht zum
Fassadenverkleidungselement 12 verlaufenden Bereich
des zweiten Hakenelementes 26 sowie durch einen ent-
sprechenden, im Wesentlichen hierzu parallelen Bereich
des ersten Hakenelementes 24 ausgebildet. Diese Be-
reiche liegen in der in Fig. 7a dargestellten Position an-
einander an, sodass das Fassadenverkleidungselement
12 nicht weiter nach unten bewegt werden kann.
[0046] In Fig. 7a kann eine Fixierung des Fassaden-
verkleidungselementes 12 in vertikaler und horizontaler
Richtung auch durch ein Einschrauben der Exzenter-
schraube 36, sodass diese gegen den Ansatz 35 ge-
driickt wird und somit eine Vertikal- oder Horizontalbe-
wegung des Verkleidungselementprofils 18 relativ zum
Basisprofil 16 verhindert. Die Exzenterschraube 36 wird
jedoch nicht so weit gedreht, dass das Fassadenverklei-
dungselement 12 nach oben gedriickt wird.

[0047] Soll das Fassadenverkleidungselement 12 bei-
spielsweise zum Ausgleich von Toleranzen in der Fas-
sade oder in der Befestigungsvorrichtung nach oben ver-
schoben werden, wird die Schraube 36, wie in Fig. 8a
dargestellt, weiter in die hierfur vorgesehene Gewinde-
o6ffnung des Verkleidungselementprofils 18 einge-
schraubt, sodass durch diese eine Kraft auf das erste
Hakenelement 24 aufgebracht wird. Bevorzugt sind das
Basisprofil 16 und das Verkleidungselementprofil 18 aus
Edelstahl mit einer Starke von 1 mm oder weniger, vor-
zugsweise 0,9 mm oder 0,8 mm, hergestellt.

[0048] Durch das Einschrauben der Schraube 36, wie
in Fig. 8a dargestellt, wurde somit das Fassadenverklei-
dungselement 12 um einige mm relativ zur Fassade 14
nach oben verschoben, sodass sich die beiden Ansétze
30 und 32 des ersten und zweiten Hakenelementes 24,
26 berthren. Wie in Fig. 8a sichtbar, wurde die Exzen-
terschraube 36 soweit gegen den Uhrzeigersinn gedreht,
dass der Vorsprung 100 gegen das Anschlagelement 35
des ersten Hakenelements 24 anschlagt, so dass ein
Weiterdrehen der Justierschraube gegen den Uhrzeiger-
sinn nicht mehr mdéglich ist. Das exzentrische Element
36a der Exzenterschraube 36 hat somit seine maximale
Exzentrizitat erreicht, so dass das Verkleidungselement-
profil 18 nicht mehr weiter durch die Exzenterschraube
36 vom Basisprofil 16 weg bewegt werden kann. Gleich-
zeitig kann verhindert werden, dass die Exzenterschrau-
be 36 zu weit gedreht wird und das Verkleidungselement-
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profil in Schwerkraftrichtung wieder nach unten fallt.
[0049] Wie in den Fign. 6b, 7b und 8b dargestellt, ist
das Federelement 22 bevorzugt als eine Federlippe aus-
gebildet, die an ihrem profilseitigen Ende breiter ist und
sich in Richtung ihres freien Endes verjlingt. Die Feder-
lippe ist somit trapezférmig ausgebildet.

[0050] Bei dem Fassadenverkleidungselement 12
kann es sich beispielsweise um eine Aluminium-, Glas-
oder Natursteinplatte handeln.

[0051] Wie in Fig. 9 sichtbar ist, befindet sich die Ex-
zenterschraube 36 im Randbereich des Fassadenver-
kleidungselements 12 und kann daher durch einen seit-
lich an dem Fassadenverkleidungselement vorbeige-
fihrten Schraubenschliissel leicht erreicht und verstellt
werden. Ferner sind in Fig. 9 jeweils zwei Versteifungs-
elemente 102a, 102b dargestellt, die im &uferen unteren
Bereich des ersten Hakenelements 24 ausgebildet sind.
Diese werden durch jeweils eine wulstférmige Verdi-
ckung in diesem ersten Hakenelement 24 gebildet, so
dass dieses Hakenelement héhere Lasten aufnehmen
kann.

[0052] In Fig. 10a sind verschiedene Ausfiihrungsfor-
men einer Klebevariante des Verkleidungselementpro-
fils 18 dargestellt. Im Querschnittist dieses Verkleidungs-
elementprofil 18 L-férmig ausgebildet, wobei derjenige
Schenkel, in dem das Hakenelement 26 ausgebildet ist,
durch ein gefaltetes Blech doppellagig ausgebildet ist.
[0053] Das Verkleidungselementprofil kann je nach
GroRe des zu befestigenden Fassadenverkleidungsele-
ments 12 verschiedene Langen aufweisen, wobei ab-
hangig von der Lange eine verschieden groe Anzahl an
Hakenelementen 26 pro Verkleidungselementprofil 18
vorgesehen sein kann. Die Verklebung des Verklei-
dungselementprofils 18 mit dem Fassadenverkleidungs-
element 12 erfolgt an dem zweiten Schenkel des L-for-
migen Profils 18.

[0054] Wie der Fig. 9 entnommen werden kann, weist
das Verkleidungselementprofil 18 einen ersten Schenkel
18a auf, derim Wesentlichen parallel zum Verkleidungs-
element verlauft, und einenim Wesentlichen hierzu senk-
recht verlaufenden zweiten Schenkel 18b. Durch den
zweiten Schenkel 18b wird der erste Schenkel 18a in
einem Abstand von einigen Millimetern, beispielsweise
3 mm, vom Verkleidungselement 12 gehalten. In dem
hiermit entstehenden Zwischenraum kann Kleber 23 auf-
gebracht werden, durch den eine Verklebung des Ver-
kleidungselementprofils 18 mit dem Verkleidungsele-
ment 12 erfolgt. Hierdurch kann sichergestellt werden,
dass stets eine gleichbleibende Menge an Klebstoff ver-
wendet wird.

[0055] Um eine ausreichende Luftzufuhr zum Kieber
zu gewahrleisten, weist der zweite Schenkel 18b an sei-
ner zum Verkleidungselement 12 gerichteten Seite Aus-
sparungen 19 auf. Weitere Aussparungen 21 kénnen am
ersten Schenkel 18a ausgebildet sein. Dies istinsbeson-
dere bei der Verwendung von Zweikomponentenkleber
vorteilhaft. Die Ausnehmungen erlauben hierbei den not-
wendigen Zugang der zweiten Komponente, die bei-
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spielsweise Luftfeuchtigkeit oder UV-Licht sein kann.
Ferner erlauben die Ausnehmungen eine Sichtkontrolle
und/ oder eine maschinelle Kontrolle des Auftrags des
Klebers. Die Verwendung von Vorlegeband ist nicht mehr
notwendig.

[0056] Die Ausnehmungen kénnen beispielsweise ei-
ne Breite von 1,5 mmaufweisen. Durch eine geringe Brei-
te der Ausnehmungen &8sst sich der Austritt eines zéh-
flissigen Klebers in etwa auf die AulRenkante des Ver-
kleidungselementprofils 18 begrenzen.

[0057] Fig. 10b zeigt eine andere Ausfiihrungsform ei-
nes Verkleidungselementprofils 18, das uber einen Bol-
zen mit dem Fassadenverkleidungselement 12 verbun-
den werden kann. Hierbei weit das Verkleidungsele-
mentprofil 18 eine Ausbuchtung 104 auf, die in Richtung
des Fassadenverkleidungselements 12 gerichtetist. Die-
se Ausbuchtung 104 greift bei montiertem Verkleidungs-
elementprofil 18 in eine entsprechende nicht dargestellte
Ausnehmung im Fassadenverkleidungselement 12 auf
und verhindert somit ein Verdrehen des Verkleidungse-
lementprofils 18 gegenliber dem Fassadenverkleidungs-
element 12. Ein solches Verdrehen muss verhindert wer-
den, da Uber das seitlich am Profil 18 angebrachte Ha-
kenelement 26 Krafte eingeleitet werden, die ein Verdre-
hen des Profils 18 verursachen wirden.

[0058] In den Figuren 11a bis 11d sind verschiedene
Ansichten einer Ausfiihrungsform der Exzenterschraube
36 dargestellt. Die Exzenterschraube 36 weist ein exzen-
trisches Element 36a auf, das unmittelbar unterhalb des
AuBensechskants 104 am Schraubenkopf ausgebildet
ist. Unterhalb des Schraubenkopfs beginnt nicht unmit-
telbar das Gewinde 108. Vielmehr ist ein Zwischenbe-
reich 106 vorgesehen, der kein Gewinde aufweist und
der sich vorzugsweise Uber eine Lédnge von 3 mm er-
streckt. Wie in Fig. 11asichtbar, befindet sich dieser Zwi-
schenabschnitt 106 bei einer Exzenterschraube 36, die
in dem L-férmigen Verkleidungselementprofil 18 einge-
schraubt ist, im Bereich der Ausnehmung 37, wahrend
das Gewinde 108 sich bereits auf der in Fig. 6a rechten
Seite des Verkleidungselementprofils 18 befindet. Das
Gewinde weist vorzugsweise eine Steigung von 45° auf.
Die Offnung 37 im Verkleidungselementprofil 18 kann
einen Durchmesser von 5 mm aufweisen.

[0059] Das Basisprofil 16 kann beispielsweise eine
Lange von 3 m aufweisen. Die Verkleidungselementpro-
file 18 kénnen beispielsweise in zweifacher Ausfiihrung
auf jeweils eine Verkleidungsplatte 12 aufgeklebt wer-
den. Das Aufkleben erfolgt hierbei jeweils bevorzugt an
jedem seitlichen Ende der Platte 12. Ein Basisprofil 16
sowie ein Verkleidungselementprofil 18 mit jeweils 3 m
Lange kdnnen beispielsweise Ubereinander 4-mal die
Befestigungsvorrichtung 10 aufweisen, die in den Fign.
6 bis 8 dargestelltist. Somit kann eine stabile Befestigung
sehr grofRer und schwerer Plattenelemente an einer Ge-
baudefassade ermdglicht werden. Der vertikale Abstand
zweier Hakenelemente 24 oder 26 kann hierbei bei-
spielsweise 800 mm betragen.

[0060] Fign. 12a bis 12e stellen ein Verschiebesiche-
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rungselement 110 dar, das in einer bevorzugten Ausfiih-
rungsform der Erfindung verwendet werden kann. Wie
der Fig. 12c entnommen werden kann, ist dieses Ver-
schiebesicherungselement 110 bzw. sein von dem Ba-
sisprofil 16 weg weisender Schenkel zwischen den bei-
den Schenkeln des in diesem Abschnitt doppellagigen
Verkleidungselementprofils 18 angeordnet. Bevorzugt
ist der Schenkel hier klemmend gehalten. Das Verschie-
besicherungselement 110 wird vorzugsweise vor der
Plattenmontage zwischen die beiden Schenkel des Ver-
kleidungselementprofils 18 geschoben, wonach das Ver-
kleidungselement nun horizontal ausgerichtet und bei
Bedarf beispielsweise durch die dargestellte Exzenter-
schraube 36 vertikal ausgerichtet werden kann. Das win-
kelférmige Verschiebesicherungselement 110 wird nun
beispielsweise mit einer Selbstbohrschraube am Ba-
sisprofil 16 fixiert. Das Verkleidungselement ist somit we-
nigstens in horizontaler Richtung fixiert. Es kann somit
keine horizontale Verschiebung des Verkleidungsele-
mentprofils 18 gegenliber dem Basisprofil 16, d.h. keine
Verschiebung senkrecht zur Langsrichtung des Ba-
sisprofils 16, erfolgen.

[0061] Abhangig davon, in welcher Héhe das Ver-
schiebesicherungselement 110 in das Verkleidungsele-
mentprofil 18 eingeschobenist, kannferner eine vertikale
Fixierung des Verkleidungselementprofils 18 erfolgen,
so dass ein Lésen der Verhakung der beiden Hakenele-
mente 24, 26 vermieden werden kann. Diese Situation
ist in Fig. 12d dargestellt, in der sichtbar ist, dass das
Verschiebesicherungselement 110 an einem Ansatz des
Verkleidungselementprofils 18 anschlagt, so dass eine
Verschiebung des Verkleidungselementprofils 18 in Fig.
12d nach oben nicht mehr méglich ist.

[0062] GemaR Fig.12e kanndas Verschiebungssiche-
rungselement 110 auch etwas hdéher angeordnet wer-
den. Beispielsweise kann es einen vertikalen Abstand
von 10 mm zu dem genannten Ansatz des Verkleidungs-
elementprofils 18 aufweisen, so dass eine vertikale Ver-
schiebung des Verkleidungselementprofils 18 gegenu-
ber dem Basisprofil 16 noch mdglich ist. In diesem Fall
erfolgt durch das Verschiebungssicherungselement 110
lediglich eine horizontale Fixierung, d.h. eine Fixierung
senkrecht zur Langsrichtung des Basisprofils 16. Geman
Fig. 12e kdnnte somit die Verhakung der beiden Haken-
elemente 24, 26 noch gelést werden. Das dargestellte
Verschiebesicherungselement eignet sich besonders
bei horizontalen Gebaudefassaden oder -decken, da es
hier eine einfache und sichere Fixierung des Verklei-
dungselement an der Fassade ermdglicht. Ggf. kénnen
hier mehrere Verschiebesicherungselemente 110 ver-
wendet werden.

Patentanspriiche
1. Befestigungsvorrichtung zur Befestigung eines Fas-

sadenverkleidungselementes (12) an einer Gebau-
defassade (14), mit
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einem Basisprofil (16), das an der Gebdudefassade
(14) befestigbar ist,

einem Verkleidungselementprofil (18), das ein Ver-
bindungselement (20) zum Verbinden mit dem Fas-
sadenverkleidungselement (12) aufweist,

wobei das Basisprofil (16) ein Federelement (22)
aufweist, das durch das Verkleidungselementprofil
(18) oder das Fassadenverkleidungselement (12) in
Richtung des Basisprofils (16) eindriickbar ist
und/oder das Verkleidungselementprofil (18) ein Fe-
derelement aufweist, das durch das Basisprofil (16)
oder die Gebaudefassade (14) in Richtung des Ver-
kleidungselementprofils (18) eindrlckbar ist und
durch dieses eingedriickte Federelement (22) eine
Kraft auf das Verkleidungselementprofil (18) oder
das Fassadenverkleidungselement (12) vom Ba-
sisprofil (16) weg aufbringbar ist,

wobei das Basisprofil (16) ein erstes Hakenelement
(24) und das Verkleidungselementprofil (18) ein
zweites Hakenelement (26) aufweist,

wobei das erste und zweite Hakenelement (24, 26)
durch eine Bewegung des Verkleidungselementpro-
fils (18) relativ zum Basisprofil (16) in einer Richtung
parallel zur Ebene des Fassadenverkleidungsele-
mentes (12) ineinander verhakbar sind,

wobei ein Ineinander-Verhaken des ersten und zwei-
ten Hakenelementes (24, 26) nur dann moglich ist,
wenn der Abstand (d) des Basisprofils (16) zum Ver-
kleidungselementprofil (18) im Bereich des ersten
und zweiten Hakenelementes (24, 26) kleiner als ein
vorbestimmter Héchstabstand ist und

wobei das Basisprofil (16) und das Verkleidungse-
lementprofil (18) im Bereich des ersten und zweiten
Hakenelementes (24, 26) nur durch ein Eindriicken
des Federelementes (22) naher aufeinander zu be-
wegt werden kénnen, als durch den vorbestimmten
Hochstabstand bestimmt,

wobei die beiden Hakenelemente (24, 26) zum Hin-
tergreifen des jeweils anderen Hakenelementes (24,
26) ausgestaltet sind, dadurch dass eines der beiden
Hakenelemente (26) einen Bereich (28) aufweist,
der von dem Verkleidungselementprofil (18) bzw.
dem Basisprofil (16) beabstandetistund fernereinen
sich an diesem Bereich (28) anschlieBenden Hinter-
greifansatz (30) aufweist, der in Richtung des Ver-
kleidungselementprofils (18) bzw. des Basisprofils
(16) verlauft und das andere der beiden Hakenele-
mente (24) eine Hintergreifausnehmung oder einen
zweiten Hintergreifansatz (32) aufweist, in die bzw.
hinter den der erste Hintergreifansatz (30) hinein-
greifen kann,

dadurch gekennzeichnet, dass

ein Lésen der Verhakung des ersten und zweiten
Hakenelementes (24, 26) durch ein Auseinander-
schieben des ersten und zweiten Hakenelementes
(24, 26) senkrecht zu ihrer Langsrichtung nur durch
eine Verringerung des Abstandes zwischen dem Ba-
sisprofil (16) und dem Verkleidungselementprofil
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(18) im Bereich des Hakenelementes (24, 26) und
durch ein Zusammendriicken des Federelementes
(22) moglich ist.

Befestigungsvorrichtung nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass das erste und zweite Haken-
element (24, 26) langlich ausgebildet sind und im
eingebauten Zustand entlang ihrer Langsrichtung
relativ zueinander verschiebbar sind, sodass ein
Verschieben des Fassadenverkleidungselementes
(12) relativ zur Gebaudefassade (14) entlang einer
ersten, insbesondere horizontalen Achse (a) erfolgt.

Befestigungsvorrichtung nach Anspruch 2, dadurch
gekennzeichnet, dass das erste und zweite Haken-
element (24, 26) im eingebauten Zustand in einer
Richtung senkrecht zu ihrer Langsrichtung und pa-
rallel zur Ebene des Fassadenverkleidungselemen-
tes (12) relativ zueinander verschiebbar sind, ohne
dass durch das Verschieben die Verhakung des ers-
ten und zweiten Hakenelementes (24, 26) geldst
wird, sodass ein Verschieben des Fassadenverklei-
dungselementes (12) relativ zur Gebdudefassade
(14) entlang einer zweiten, insbesondere vertikalen
Achse (b) erfolgt.

Befestigungsvorrichtung nach Anspruch 3, dadurch
gekennzeichnet, dass das Basisprofil (16)
und/oder das Verkleidungselementprofil (18) ein
Vertikalanschlagelement (34, 35) aufweisen zum
Begrenzen eines Zusammenschiebens des ersten
und zweiten Hakenelementes (24, 26) senkrecht zu
ihrer Langsrichtung und parallel zur Ebene des Fas-
sadenverkleidungselementes (12), wobei insbeson-
dere ein Begrenzen des Zusammenschiebens ent-
lang der vertikalen Achse (b) in Schwerkraftrichtung
nach unten erfolgt, wobei insbesondere das erste
und/oder das zweite Hakenelement (24, 26) das Ver-
tikalanschlagelement (34, 35) ausbilden.

Befestigungsvorrichtung nach Anspruch 3, dadurch
gekennzeichnet, dass das Basisprofil (16) und das
Verkleidungselementprofil (18) eine Justiervorrich-
tung (36) insbesondere mit einer Justierschraube
(38) aufweisen zum Begrenzen eines Zusammen-
schiebens des ersten und zweiten Hakenelementes
(24, 26) senkrecht zu ihrer Langsrichtung und par-
allel zur Ebene des Fassadenverkleidungselemen-
tes (12), wobei insbesondere ein Begrenzen des Zu-
sammenschiebens entlang der vertikalen Achse (b)
in Schwerkraftrichtung nach unten erfolgt, wobei
durch Einstellen der Justiervorrichtung (36) insbe-
sondere ein Begrenzen der mdglichen Verschie-
bung des Fassadenverkleidungselementes (12) re-
lativ zur Gebaudefassade (14) entlang der vertikalen
Achse (b) in Schwerkraftrichtung nach unten erfolgt.

Befestigungsvorrichtung nach Anspruch 4 und 5, da-
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durch gekennzeichnet, dass durch das Vertikal-
anschlagelement (34, 35) kein Begrenzen eines Zu-
sammenschiebens des ersten und zweiten Haken-
elementes (24, 26) senkrecht zu ihrer Langsrichtung
und parallel zur Ebene des Fassadenverkleidungs-
elementes (12) erfolgt, sofern durch die Justiervor-
richtung (36) eine Vertikalausrichtung des Fassa-
denverkleidungselementes (12) erfolgt, wobei durch
Einstellen der Justiervorrichtung (36) ein Ausrichten
des Fassadenverkleidungselementes (12) relativ
zur Gebdudefassade (14) entlang der vertikalen
Achse (b) ermdglicht wird, wobei insbesondere
durch die Justiervorrichtung (36) ein vertikales und
insbesondere horizontales Fixieren des Verklei-
dungselementprofils (18) relativ zum Basisprofil (16)
erfolgt.

Befestigungsvorrichtung nach Anspruch 2, dadurch
gekennzeichnet, dass das Basisprofil (16)
und/oder das Verkleidungselementprofil (18) ein Ho-
rizontalanschlagelement (40a, 40b, 40c) aufweisen,
durch das das Ausmalfd der Verschiebung des ersten
und zweiten Hakenelementes (24, 26) entlang ihrer
Langsrichtung relativ zueinander begrenzbar ist.

Claims

Attachment device for fastening a facade cladding
element (12) on a building facade (14), comprising
a base profile (16) adapted to be fastened on the
building facade (14),

a cladding element profile (18) comprising a connec-
tion element (20) for connection with the facade clad-
ding element (12),

wherein the base profile (16) comprises a spring el-
ement (22) adapted to be pressed towards the base
profile (16) by the cladding element profile (18) or
the facade cladding element (12) and/or wherein the
cladding element profile (18) comprises a spring el-
ement adapted to be pressed towards the cladding
element profile (18) by the base profile (16) or the
building facade (14), and wherein a force can be ex-
erted by the pressed spring element (22) on the clad-
ding element profile (18) or the facade cladding el-
ement (12) in a direction away from the base profile
(16),

wherein the base profile (16) has afirsthook element
(24) and the cladding element profile (18) has a sec-
ond hook element (26),

wherein the first and second hook elements (24, 26)
are adapted to be interlocked with each other by a
movement of the cladding element profile (18) rela-
tive to the base profile (16) in a direction parallel to
the plane of the facade cladding element (12),
wherein interlocking the first and second hook ele-
ments (24, 26) is possible only if, in the region of the
firstand second hook elements (24, 26), the distance
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(d) of the base profile (16) to the cladding element
profile (18) is less than a predetermined maximum
distance, and

wherein, in the region of the first and second hook
elements (24, 26) the base profile (16) and the clad-
ding element profile (18) can be moved closer to
each other than determined by the predetermined
maximum distance only by pressing the spring ele-
ment (22),

wherein the two hook elements (24, 26) are config-
ured to engage behind the respective other hook el-
ement (24, 26), by one of the two hook elements (26)
has a region (28) spaced from the cladding element
profile (18) or the base profile (16), respectively, and
further has an engagement projection (30) adjoining
this region (28), which extends in the direction of the
cladding element profile (18) or the base profile (16),
respectively, and the other of the two hook elements
(24) has anengagementrecess or a second engage-
ment projection (32) into which or behind which the
first projection (30) can engage,

characterized in that

a release of the interlocking of the first and second
hook elements (24, 26) by pushing apart the firstand
second hook elements (24, 26) in a direction per-
pendicular to their longitudinal direction is possible
only by a reduction of the distance between the base
profile (16) and the cladding element profile (18) in
the region of the hook elements (24, 26) and by com-
pressing the spring element (22).

Attachment device of claim 1, characterized in that
the first and second hook elements (24, 26) are elon-
gate in shape and, in the mounted state, are dis-
placeable relative to each other along their longitu-
dinal direction, so that the facade cladding element
(12) is displaced relative to the building facade (14)
along a first, in particular horizontal axis (a).

Attachment device of claim 2, characterized in that,
in the mounted state, the first and second hook ele-
ments (24, 26) are displaceable relative to each other
in a direction perpendicular to their longitudinal di-
rection and parallel to the plane of the facade clad-
ding element (12), without the interlocking of the first
and second hook elements (24, 26) being released
by said displacement, so that the facade cladding
element (12) is displaced relative to the building
fagade (14) along a second, in particular vertical axis

(b).

Attachment device of claim 3, characterized in that
the base profile (16) and/or the cladding element pro-
file (18) have a vertical stop element (34, 35) for lim-
iting the pushing together of the first and second hook
elements (24, 26) in a direction perpendicular to their
longitudinal direction and parallel to the plane of the
facade cladding element (12), wherein pushing to-
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gether is limited in particular downward along the
vertical axis (b) in the direction of the gravitational
vector, wherein in particular the first and/or the sec-
ond hook element (24, 26) form the vertical stop el-
ement (34, 35).

Attachment device of claim 3, characterized in that
the base profile (16) and the cladding profile (18)
comprise an adjustment device (36), in particular
comprising an adjustment screw (38), for limiting the
pushing together of the first and second hook ele-
ments (24, 26) in a direction perpendicular to their
longitudinal direction and parallel to the plane of the
facade cladding element (12), wherein pushing to-
gether is limited in particular downward along the
vertical axis (b) in the direction of the gravitational
vector, wherein by adjusting the adjustment device
(36) in particular a limiting of a possible displacement
of the facade cladding element (12) is effected rela-
tive to the building facade (14) downward along the
vertical axis (b) in the direction of the gravitational
vector.

Attachment device of claim 4 and 5, characterized
in that the vertical abutment element (34, 35) does
not limit the pushing together of the first and second
hook elements (24, 26) in a direction perpendicular
to their longitudinal direction and parallel to the plane
ofthe facade cladding element (12), if a vertical align-
ment of the facade cladding element (12) is effected
by means of the adjustment device (36), wherein, by
adjusting the adjustment device (36) an alignment
of the facade cladding element (12) is made possible
relative to the building facade (14) along the vertical
axis (b), wherein in particular by means of the ad-
justment device (36) a vertical and in particular hor-
izontal fixation of the cladding element profile (18) is
effected relative to the base profile (16).

Attachment device of claim 2, characterized in that
the base profile (16) and/or the cladding element pro-
file (18) comprise a horizontal stop element (40a,
40b, 40c) by which the extent of the displacement of
the first and second hook elements (24, 26) along
their longitudinal direction can be limited relative to
each other.

Revendications

Dispositif de fixation destiné a la fixation d’'un élé-
ment de revétement de fagade (12) sur une fagade
de batiment (14), avec

un profilé de base (16), qui peut étre fixé sur la
facade de batiment (14),

un profilé d’élément de revétement (18) qui pré-
sente un élément de raccordement (20) destiné
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au raccordement a I'élément de revétement de
facade (12),

le profilé de base (16) présentant un élément a
ressort (22) qui peut étre pressé en direction du
profilé de base (16) par le profilé d’élément de
revétement (18) ou par I'élément de revétement
de fagade (12), et/ou le profilé d’élément de re-
vétement (18) présentant un élément a ressort
qui peut étre pressé par le profilé de base (16)
ou par la fagcade de batiment (14) en direction
du profilé d’élément de revétement (18), et une
force peut étre appliquée, par cet élément ares-
sort (22) pressé, sur le profilé d’élément de re-
vétement (18) ou sur I'élément de revétement
de fagade (12) en s’éloignant du profilé de base
(16),

le profilé de base (16) présentant un premier
élément de crochet (24), et le profilé d’élément
derevétement (18) présentantun deuxiéme élé-
ment de crochet (26),

le premier et deuxiéme élément de crochet (24,
26) pouvant étre accrochés I'un dans I'autre par
un mouvement du profilé d’élément de revéte-
ment (18) par rapport au profilé de base (16)
dans une direction parallele au plan de I'élément
de revétement de facade (12),

un accrochage l'un dans l'autre du premier et
deuxiéme élément de crochet (24, 26) n’étant
possible que sila distance (d) entre le profilé de
base (16) et le profilé d’élément de revétement
(18) dans la zone du premier et deuxieme élé-
ment de crochet (24, 26) est plus petite qu'une
distance maximale prédéfinie, et

le profilé de base (16) et le profilé d’élément de
revétement (18) ne pouvant, dans la plage du
premier et deuxieme élément de crochet (24,
26), étre rapprochés I'un de l'autre plus que ce
qui estdéfini parladistance maximale prédéfinie
que par une pression sur I'élément a ressort
(22),

les deux éléments de crochet (24, 26) étant
constitués pour agripper par l'arriére respecti-
vement l'autre élément de crochet (24, 26) par
le fait qu’'un des deux éléments de crochet (26)
présente une zone (28) qui est espacée du pro-
filé d’élément de revétement (18) ou respective-
mentdu profilé de base (16) et présente en outre
un embout d’agrippement par l'arriere (30) qui
se raccorde a cette zone (28) et qui s’étend en
direction du profilé d’élément de revétement
(18) ou respectivement du profilé de base (16),
etl'autre des deux éléments de crochet (24) pré-
sente un creux d’agrippement par I'arriére ou un
deuxiéme embout d’agrippement par l'arriere
(32) dans lequel ou respectivement derriere le-
quel le premier embout d’agrippement par I'ar-
riere (30) peut s’agripper,

caractérisé en ce
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qu’un détachement de I'accrochage du premier
et deuxieme élément de crochet (24, 26) par un
écartement du premier et deuxiéme élément de
crochet (24, 26) perpendiculairement a leur di-
rection longitudinale n’est possible que par une
réduction de la distance entre le profilé de base
(16) et le profilé d’élément de revétement (18)
dans la zone de I’élément de crochet (24, 26) et
parune compression de I'élément a ressort (22).

Dispositif de fixation selon la revendication 1, carac-
térisé en ce que le premier et deuxiéme élément de
crochet (24, 26) sont constitués de fagon allongée
et peuvent, dans I'état monté, étre déplacés par cou-
lissement le long de leur direction longitudinale I'un
parrapportal'autre de telle sorte qu’un coulissement
de I’élément de revétement de fagade (12) par rap-
port a la facade de batiment (14) s’effectue le long
d’un premier axe (a) en particulier horizontal.

Dispositif de fixation selon la revendication 2, carac-
térisé en ce que le premier et deuxiéme élément de
crochet (24, 26) peuvent, dans I'état monte, étre dé-
placés par coulissement 'un par rapport a l'autre
dans une direction perpendiculairement a leur direc-
tion longitudinale et parallelement au plan de I'élé-
ment de revétement de fagade (12) sans que le cou-
lissement ne provoque un détachement de I'accro-
chage du premier et deuxiéme élément de crochet
(24, 26) de telle sorte qu’un coulissement de I'élé-
ment de revétement de fagade (12) par rapport a la
facade de batiment (14) s’effectue le long d’un
deuxieme axe (b), en particulier vertical.

Dispositif de fixation selon la revendication 3, carac-
térisé en ce que le profilé de base (16) et/ou le profilé
d’élément de revétement (18) présententun élément
de butée vertical (34, 35) destiné a limiter un coulis-
sement conjoint du premier et deuxiéme élément de
crochet (24, 26) perpendiculairement a leur direction
longitudinale et parallelement au plan de I'élément
de revétement de fagcade (12), une limitation du cou-
lissement conjointle long de I'axe vertical (b) en par-
ticulier s’effectuant vers le bas dans la direction de
la gravité, le premier et/ou deuxieme élément de cro-
chet (24, 26) constituant I'élément de butée vertical
(34, 35).

Dispositif de fixation selon la revendication 3, carac-
térisé en ce que le profilé de base (16) et le profilé
d’élément de revétement (18) présentent un dispo-
sitif d’ajustement (36), en particulier avec une vis
d’ajustement (38), pour la limitation d’'un coulisse-
ment conjoint du premier et deuxieme élément de
crochet (24, 26) perpendiculairement a leur direction
longitudinale et parallelement au plan de I'élément
de revétement de fagcade (12), une limitation du cou-
lissement conjoint le long de I'axe vertical (b) s’ef-
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fectuant en particulier vers le bas dans la direction
de la gravité, en particulier une limitation du coulis-
sement possible de I'élément de revétement de fa-
cade (12) par rapport a la fagade de batiment (14)
s’effectuant le long de I'axe vertical (b) dans la di-
rection de la gravité par un réglage du dispositif
d’ajustement (36).

Dispositif de fixation selon les revendications 4 et 5,
caractérisé en ce qu’aucune limitation d’un coulis-
sement conjoint du premier et deuxiéme élément de
crochet (24, 26) perpendiculairement a leur direction
longitudinale et parallélement au plan de I'élément
de revétement de facade (12) n’est effectuée par
I'élément de butée vertical (34, 35) dans la mesure
ouunalignementvertical de I'élément derevétement
de fagade (12) est effectué par le dispositif d’ajuste-
ment (36), un alignementde I'élément de revétement
de fagade (12) par rapport a la fagade de batiment
(14) le long de I'axe vertical (b) étant rendu possible
par un réglage du dispositif d’ajustement (36), un
blocage vertical et en particulier horizontal du profilé
d’élément de revétement (18) par rapport au profilé
de base (16) étant effectué en particulier par le dis-
positif d’ajustement (36).

Dispositif de fixation selon la revendication 2, carac-
térisé en ce que le profilé de base (16) et/oule profilé
d’élémentde revétement (18) présententun élément
de butée horizontal (40a, 40b, 40c) par lequel I'im-
portance du coulissement du premier et deuxiéme
élément de crochet (24, 26) le long de leur direction
longitudinale I'un par rapport a 'autre peut étre limi-
tée.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

13

24



EP 2 447 441 B1

T /
V// /L

20

14



EP 2 447 441 B1

20

Fig.2c

15



EP 2 447 441 B1

14j Fig.3a > Fig.3b
40a 40b

20

16



EP 2 447 441 B1

— 44
46_\
22—~
]
40a
32
\
24
.

Fig.4a

17

48

0b



EP 2 447 441 B1

Fig.4b

18



EP 2 447 441 B1

Fig.5a’

Fig.5a

19






EP 2 447 441 B1

Fig.6a

21



EP 2 447 441 B1

22

12\_/“—\

< |

Fig.6b

NN

Fig.6c¢

22



34

EP 2 447 441 B1

26¢C

23

Fig.7a



EP 2 447 441 B1

12’\

VIICJ lVIIc

Fig.7b

AN

Fig.7c

24



EP 2 447 441 B1

16

14

Fig.8a

25



EP 2 447 441 B1

12— |

VIIIc i

$VIIIC

Fig.8b

Fig.8c

26

/14

ﬁﬁ
7~ Nk
Z 16
] RN 18
ERRX e
N



EP 2 447 441 B1

Fig.9

27



EP 2 447 441 B1

26 i8
26 1)826 18 26
26 18

AN

26

18

28

AN

18



EP 2 447 441 B1

106

108

36a
T

Fig.11a

T

Fig.11b

o
o
he

29



EP 2 447 441 B1

12a

Fig

Fig.12c

30



EP 2 447 441 B1

31



EP 2 447 441 B1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gré3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA tibernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

* DE 29602472 U1 [0003]

32



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Aufgeführte Dokumente

